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Geschwindigkeitsmessungen

Die Hammer Polizei hat für
Freitag, 30. Dezember, keine
Kontrollen angekündigt. Am
Samstag, 31. Dezember, führt
sie im Tagesverlauf Ge-
schwindigkeitsmessungen
im Bereich Kamener Straße
durch. Die Polizei weist da-
rauf hin, dass auch an ande-
ren Standorten jederzeit mit
Kontrollen gerechnet werden
muss – sowohl durch mobile
Einheiten der Polizei als auch
der Stadt Hamm. Der WA
wünscht „Gute Fahrt“.

Achtung
Kontrolle

Sinischa Wagner (links) und Prof. Dr. Christian Peiper zeigen einen Operationstisch, der für adipöse Patienten angeschafft wurde. Durch die zusätzlichen Seitenteile kann die
Liegefläche um rund 20 Zentimeter erweitert werden. � Fotos: Göke

Für die Pfunde gerüstet
Kliniken haben Infrastruktur und OP-Bereich auf Übergewichtige eingestellt

Von Christiane Göke

HAMM � Jeder fünfte bis sechste
Patient im Evangelischen Kran-
kenhaus (EVK) ist stark überge-
wichtig, schätzt Prof. Dr. Christi-
an Peiper. Darauf hat das Kran-
kenhaus reagiert und einige Um-
strukturierungen und Umbauten
vorgenommen. Auch die St.-Bar-
bara-Klinik hat sich auf adipöse,
krankhaft übergewichtige, Men-
schen eingestellt.

„Es ist fast wie eine Epide-
mie“, beschreibt Prof. Dr.
Christian Peiper seinen Ein-
druck. Der Allgemein-, Visze-
ral- und Gefäßchirurg leitet
zusammen mit Dr. Ulrich
Kandzi das Adipositas Zen-
trum am EVK. Was in den
USA schon länger beobachtet
werde, geschehe nun auch in
Deutschland: Es gibt immer
mehr Menschen die krank-
haft übergewichtig sind und
somit einen Bodymaßindex
von 35 überschreiten.

„Darauf haben wir hier an
der Klinik reagiert“, so Pei-
per. Als der 51-jährige Arzt
vor vier Jahren an der Klinik
eine Chefarztstelle über-
nahm, leitete er einen Um-
bau in die Wege. „Wir müs-
sen es richtig anpacken und
nicht halbherzig“, erklärt er.
So gibt es auf der Station nun
Toiletten, die ein Gewicht bis
300 Kilo tragen können. „Die
Wände mussten mit zusätzli-
chen Platten verstärkt wer-
den“, so Peiper. Alle Türen
wurden verbreitert, Betten
angeschafft, die mindestens
230 Kilo tragen können. Für
noch schwerere Patienten
können Spezialbetten ange-
fordert werden. Auch eine
Hebevorrichtung gibt es auf
der Station. Mit dieser kön-
nen die Krankenschwestern
Patienten, die sich nicht
mehr selbst bewegen kön-
nen, aus dem Bett helfen.
Selbst die Stühle im Sprech-
stundenbereich wurden er-
neuert. „Es ist ein Rundum-
schlag, den wir ernsthaft an-

gehen“, so Prof. Peiper.
Auch an der St.-Barbara-Kli-

nik wurde umstrukturiert.
Dr. Rainer Löb, Chefarzt für
Anästhesiologie, hat zusam-
men mit einem Team Maß-
nahmen getroffen, die zulas-

sen, dass Patienten mit ho-
hem Gewicht sicher operiert
werden können. „Wir hatten
im vergangenen Jahr zehn Pa-
tienten, die das Gewicht von
260 Kilo überschritten“, er-
klärt Dr. Löb. Zwei OP-Säle

sind in der Klinik passend
ausgerüstet. Der Tisch ruht
während der Operation auf
einer Tragsäule, die auch eine
schräge Lagerung des Patien-
ten halten muss. Auf 300 Kilo-
gramm sind die ausgerichtet.
„Wir haben in allen chirurgi-
schen Abteilungen adipöse
Patienten, die in diesen OP-
Sälen behandelt werden.“

Sinischa Wagner, Leiter der
OP-Pflege am EVK, zeigt ei-
nen der OP-Tische. Gute 50
Zentimeter ist dieser norma-
lerweise breit. Für einen adi-
pösen Patienten ist er zu
schmal. Daher gibt es Erwei-
terungsstücke für die Seiten,
die den Tisch um 25 Zentime-
ter verbreitern. Zudem ist der
Unterbau, auf dem der Tisch
angebracht ist, verstärkt wor-
den. Die Patienten werden
darauf in den OP-Saal gescho-
ben.

Bauch-OPs werden über
eine Bauchspiegelung durch-
geführt. Zwei Endoskope, die
über kleine Löcher einge-
führt werden können, führen
eine Kamera und Lichtquelle
mit, so dass der operierende
Arzt vorsichtig durch das
Fettgewebe steuern kann.
Wenn der Bauchraum er-
reicht ist, wird CO2 einge-
führt, dann bläst er sich wie
ein Luftballon auf und die
einzelnen Organe liegen frei.
„Sonst haben wir keine Mög-
lichkeit zu operieren, da alles
zu eng beieinander liegt“, er-
läutert Prof. Peiper. Dieses
Verfahren wird an beiden Kli-
niken genutzt, da Fettgewebe
zu wenig durchblutet wird,
so dass ein Schnitt schwer
verheilen würde. „Das Infek-
tionsrisiko ist dann zu hoch.“
Die Ärzte müssen zudem auf
die Atmung des Patienten
achten. „Viele haben zuhause
ein Beatmungsgerät für die
Nacht, da ihnen das Atmen
schwer fällt.“ Bei einer Opera-
tion sei die Atmung ein sehr
sensibler Bereich, daher sei-
en die Ärzte noch einmal spe-
ziell geschult worden.

So wie Barbara Redlich hier von einer Hebevorrichtung hochgezo-
gen wird, können Patienten aus dem Bett gehoben werden.

Adipositas Zentrum
Operation sei immer das letzte Mit-
tel, zunächst würden alle anderen
möglichen Ursachen untersucht.
Am Marienhospital, dem EVK und
der Barbaraklinik gibt es Diätthera-
pie, Bewegungstherapie, psycholo-
gische Beratung und Selbsthilfe-
gruppen. im Adipositas Zentrum
des EVK werden rund 60 Patienten
jedes Jahr behandelt.

An den Hammer Krankenhäusern
wurden Adipositas Zentren einge-
richtet. Ein Team kümmert sich um
krankhaft übergewichtige Patien-
ten und ermittelt die Ursache.
„Krankheiten können auch ein
Auslöser für das Übergewicht sein,
wie zum Beispiel eine Unterfunkti-
on der Schilddrüse“, so Prof. Dr.
Christian Peiper vom EVK. Eine

„Fantastische Unterstützung“
Weihnachtspakete-Aktion: Hammer Tafel zieht positive Bilanz

HAMM � „Wir hatten schon
ein mulmiges Gefühl vor der
Weihnachtspakete-Aktion in
diesem Jahr“, sagt Silvia
Kraft, 2. Vorsitzende der
Hammer Tafel. „Im vergange-
nen Jahr war die Resonanz
der Hammer Bevölkerung
schon einmalig, und wir wa-
ren unsicher, ob wir wieder
auf diese Spendenbereit-
schaft stoßen würden.“ Der
Erfolg hat der Hammer Tafel

erneut Recht gegeben: Rund
1400 festlich geschmückte
Pakete konnten an Bedürfti-
ge verteilt werden. „Damit
hatten wir wirklich nicht ge-
rechnet!“, zeigt sich Kraft be-
eindruckt von der Solidarität
der Hammer Bevölkerung.

Die Hammer Tafel bedankt
sich deshalb bei den vielen
Einzelspendern, den zahlrei-
chen Kindergartengruppen,
Schulklassen, Kirchenge-

meinden und der Caritas,
ohne deren Hilfe diese Akti-
on ebenso wenig möglich ge-
wesen wäre wie ohne die Un-
terstützung der Alfred-Hint-
zen- und der Elisabeth-Hüls-
mann-Stiftung. Auch viele
Prominente hätten bei der Pa-
ketverteilung tatkräftig mit
angepackt. „Die vielen strah-
lenden Gesichter sind all die
Mühe wert gewesen“, zieht
Kraft ein positives Fazit. � WA

Unterschiedliche
Erinnerung

Schlägerei sorgt für Fragezeichen vor Gericht
HAMM � Anlieger hatten in
der Nacht zum 12. Dezember
2010 den Streit auf der Kreu-
zung Sedanstraße/Feidikstra-
ße gehört und die Polizei ge-
rufen. Als mehrere Streifen-
wagen eintrafen, war der
Spuk schon vorbei. Ein 25-
jähriger Türke wurde als
möglicher Täter festgenom-
men, der sich jetzt wegen
Körperverletzung vor dem
Hammer Schöffengericht ver-
antworten muss. Sein 27-jäh-
riger Kontrahent sah die Sa-
che jetzt als Zeuge gar nicht
so tragisch an. Er war zwar
durch Schläge mit einem
Schlagstock verletzt worden,
wollte damals aber nicht zum
Arzt und hatte auch keine
Strafanzeige gestellt. Was ge-
nau passiert war, ist schwer
festzustellen. Jeder erinnert
sich anders.

Angefangen hatte alles mit
Besuchen auf der Meile. Auf
dem Rückweg war der Ange-
klagte dann mit seiner hoch-
schwangeren Freundin in
Streit geraten. Das konnte
eine junge Frau, die zu einer
nachfolgenden Gruppe ge-
hörte, nicht mit ansehen. Als
der Mann sie abwehrte, eilte
ihr der 27-Jährige zu Hilfe.
Wie er sagte, griff er den
Mann an, um seine Freundin
zu schützen, und erhielt
dann selbst Prügel. Die da-
mals Schwangere, die jetzt
mit ihrem Baby in den Ge-
richtssaal kam, hatte das

ganz anders in Erinnerung.
Sie seien zwar in Streit gera-
ten, der Angeklagte habe ihr
aber nichts getan und nur ih-
ren Arm festgehalten. Dann
seien die Nachfolgenden auf
ihn gestürzt und hätten auf
den am Boden Liegenden ein-
getreten. Von Tritten hatte al-
lerdings kein anderer etwas
gesehen und die junge Mut-
ter hatte an jenem frühen
Morgen bei der Polizei auch
ganz andere Angaben ge-
macht. Trotz Ermahnung des
Gerichts, keine Flaschaussage
zu machen, blieb sie bei ihrer
Darstellung. Sie habe keinen
Grund, den Angeklagten zu
schützen, da sie keinen Kon-
takt mehr mit ihm habe.

Als der Angeklagte vom Ge-
richt gefragt wurde, warum
er den Polizeibeamten nicht
gleich gesagt habe, dass er
unschuldig sei, behauptete
er, dazu keine Gelegenheit
gehabt zu haben. Es hätten
sofort die Handschellen ge-
klickt und er habe Angst ge-
habt, weil er vorbestraft sei.
Dass er sich mit dem Schlag-
stock gewehrt habe, stritt er
nicht ab. Die Waffe wurde
von der Polizei nachher im
Gebüsch gefunden und si-
chergestellt. Da einer der
Zeugen nicht kam – er muss
ein Ordnungsgeld von 150
Euro zahlen – und ein weite-
rer gehört werden soll, wird
die Verhandlung am 18. Janu-
ar fortgesetzt. � be

statt (16 bis 5 Uhr). Die Bands Salta-
tio Mortis, Rapalje, Vermaledeyt
und Die Streuner werden an Silves-
ter viermal auf der Bühne stehen,
heute werden Rapalje und Vermale-
deyt ebenfalls viermal spielen. Kar-
ten sind noch an der Abendkasse er-
hältlich. � Foto: pr

Ab heute wird es mittelalterlich in
den Zentralhallen. Zum zweiten Mal
findet hier das „Mittelalterlich
Phantasie Silvester“ statt. Am heu-
tigen Freitag beginnt die zweitägige
Veranstaltung mit einem Warm-Up
(18 bis 3 Uhr), die eigentliche Party
zu Silvester findet dann morgen

Mittelalterliches Silvester

Müllabfuhr
kann sich

verschieben
ASH hat neuen

Kalender verteilt
HAMM � Der Abfallwirt-
schafts- und Stadtreinigungs-
betrieb Hamm (ASH) hat die
Abfallkalender für 2012 ver-
teilt. Der individuelle Abfuhr-
plan steht im neuen Design
im Internet zur Verfügung.

„Ein Blick in den Abfallka-
lender sollte zu jedem Jahres-
wechsel erfolgen“, erklärt
Reinhard Bartsch, Leiter des
ASH. „Sich ändernde Behäl-
terzahlen oder Abfallmengen
erfordern manchmal Ände-
rungen. Einige Touren müs-
sen angepasst werden. Im
Normalfall ist dieses kein Pro-
blem, und der Zeitraum zwi-
schen altem und neuem Ab-
fuhrtag ist eher kürzer oder
nur unwesentlich länger als
üblich.“

Bei einer Terminänderung
wird eine Zusatzleerung
durchgeführt, die im Abfall-
kalender nicht berücksich-
tigt werden konnte: Betrof-
fen hiervon ist die Restmüll-
abfuhr im Bereich des Kötter-
berges: Bei allen Restmüllton-
nen, die 2011 zuletzt am
Montag, 19. Dezember, ge-
leert wurden und deren erste
Leerung 2012 am Freitag, 13.
Januar, ist, erfolgt eine Zwi-
schenabfuhr. Diese wird am
Montag, 2. Januar, durchge-
führt. � WA

Alle Straßen, die von dieser Ände-
rung betroffen sind, sind im Inter-
net unter www.hamm.de/ash
nachzulesen. Der ASH ist für Aus-
künfte zu Abfuhrterminen sowie
zu weiteren Fragen unter der Hot-
line 02381/17-8282 zu erreichen.

Vielen Menschen machte die Ta-
fel eine Freude. � Foto: Mroß

Gasverbrauch sinkt
um 20 Prozent

Milder Winter im Vergleich zum Vorjahr
HAMM � Der bislang ver-
gleichsweise milde Winter
sorgt dafür, dass weniger Gas
verbraucht wird. Wie Stadt-
werke-Sprecherin Cornelia
Helm auf WA-Anfrage mit-
teilt, lag der Verbrauch in
den Monaten November und
Dezember zehn bis zwölf Pro-
zent unter dem normalen
Durchschnittswert. Über das
ganze Jahr gesehen würden
sich solche Ausschläge aller-
dings nicht entscheidend auf
die Bilanzen der Stadtwerke
Hamm auswirken. So war
zwar der November 2011
sehr mild, dafür aber der Fe-
bruar 2011 sehr kalt.

Im Vergleich zum Vorjahr
fallen die Unterschiede noch
größer aus. So lag der Ver-
brauch von Erdgas im No-
vember 2011 um 20 Prozent
unter dem Niveau des No-
vembers 2010, in dem bereits
Winter mit Eis und Schnee
herrschte. Für Dezember
dürften die Werte ähnlich
ausfallen. Erfreulich für den
Kunden: Die Stadtwerke

Hamm werden ihre Preise im
Gegensatz zu vielen anderen
Anbietern zum 1. Januar
nicht erhöhen. � asc

Der milde Winter lässt den Gas-
verbrauch auch in Hamm sinken.
� Foto: Roland


